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Württemberg.

gavelitrin, 9. -Sept . Airs die durch den Weggang von
^Earrcr Eberhardt erledigte hiesige Pfarrstelle ist -« tadt-

Wilhelm Möller ernannt worden . Die Gemeinde freut
U^ inen tüchtigen Geistlichen zu bekommen . Stadtpfarrer
«er war längere Zeit Missionar in Indien . Ar die Hei-
E omickgekchrt war er zuerst 3. Stadtpfarrer in Winnenden
ad leitete seit einem Jahr das von der Mission neu eröffnete
Srbolungsheim in Sevastiansweiler . Die Pfarrgemeinde kommt

neuen Geistlichen mit großem Vertrauen entgegeu.
Lltbcngstett, OA . Calw , 10. Sept . (Flurschäden durch

LwarMild. Fm Gewand Ochsenstraße sind von Wildschwei-
MiLartoffcläcker durchwühlt worden . In dieser Gegend sind
M decken und Waldungen mit dichten Kulturen , weshalb sich
d-ÄesWild gut verstecken kann.

Stuttgart, 10. -Seht . Die Handwerkskammer Stuttgart
la« in ihrem Wirtschaftsbcricht für Len Monat August u . a . :
De Lage des Handwerks im Kanrmerbezirk -hat sich gegenüber
dem Vormonat nicht wesentlich verändert . Einzelne Gerufs-
arWpen berichten zwar Mer eine leichte Belebung des Ge-
Mftchanges, andere aber sogar Mer eine weitere Verschlechte¬
rung Der Absatzmarkt, der maßgebend ist für die ganze Ge-
MÄage, zeigt im allgemeinen immer noch ein ungünstiges
Bild Auf dem Urbeitsmarkt überwregt das Angebot all¬
gemein die Nachfrage, Loch herrscht im Flaschner -Handwerk Man¬
ch an tüchtigen Kräften . In Len Betrieben der Färbereien
und Waschanstalten mußten infolge -des Mangels an Aufträgen
e« 20 Prozent der Arbeitnehmer entlassen werden . Eine
Lchnbewcgung hat im allgemeinen nicht stattgesunden , nur im
Zteinbildhauerhandwetk ist eine Ermäßigung der Löhne durch-
Mbrt worden. Die Kreditverhältnisse haben sich weder hin¬
sichtlich-des Zinssatzes noch der geforderten Sicherheitsleistun¬
gen geändert. Im Zahlungsverkehr mit der Kundschaft wird
der Verzug in allen GewerLezweigen immer größer . Es wer¬
den-vom Handwerk häufig zwei bis drei Monate Ziel verlangt,
während andererseits das Handwerk gezwungen ist, seinen Lie-
seranten gegenüber kürzere Zahlungsfristen einzuhalten . Auf
dein Rohstofsmarkt ist das Angebot allgemein reichlich, teilweise
sogar herrscht Ueberangebot . Trotzdem hat sich der Preisstand
bei den Rohstoffen zum Teil noch gehoben . Die Belastung der
Handwerksbetriebe mit -Steuern hat sich auch in diesem Monat
besonders erschwerend bemerkbar gemacht. Für den Monat
August kam außerdem noch die Häufung mehrerer Steuerter-
minc hinzu. -Eine weitere Ermäßigung der Gesamtsteuerlast
und auch der vielfachen sozialen Lasten ist dringend notwendig,
.wenn nicht zahlreiche Betriebe in ihrer !Exiftenz gefährdet
werden sollen.

Stuttgart, 10. Sept . (Spielplan der -Württ . L-andcstheatcr .)
Großes Haus: Sonntag , 12. September : Undine (7 14—1014)
Dienstag: Das Glöckchen des Eremiten (714—-10) ; Mittwoch
Loheugrin(SK—1014) ; Donnerstag : Undine (7 )4—1014) .
,Freitag: Die lustigen Weiber von Windsor (7K —10K ;) Sams¬
tag: Hosstmmns Erzählungen (7 )4—1014) ; Sonntag , 19. Sept . :
Turmhäuser(7—10)4). — Kleines Haust Sonntag , 12.
September: Duell am Lido (714—914) ; Montag : Juarez und
Maximilian(7K- 10)4 ) ; Dienstag : Wie es Euch gefallt (714
bis IS-4); Mittwoch: Clavigo (714—9 )4 ) ; Donnerstag : Wie
es Euch gefällt (714—1014) ; Samstag : Hans Sonnenstößers
Höllenfahrt(7K—9 )4) ; -Sonntag , 19. -Sept . : Hans Sonnenstö-
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ßers Höllenfahrt (7 )4—914) ; Montag : Clavigo (7.30—9.30). —
Liedcrhalle : Sonntag , 19. Sept . : 1. Shmphoniewnzert -Haupt-
Probe (11—12)4 ) ; Montag , 20. -Sept . : 1. Symphonie -Konzert
(714- 8 )4) Mr.

Stuttgart , 10. Sept . (Kirchenopser .) Der Ev . Obcrkirchen-
rat hat auf den 26. September ein allgemeines Kirchenopfer
ausgeschrieben , dessen Ertrag dem Bau der Saalkirche in He¬
gensberg zugute -kommen soll . Dort besteht schon lange das
dringende Bedürfnis nach Erstellung eines eigenen gottesdienst¬
lichen Raums , der auch den übrigen Gemeinden „aus dem
Berg ", Liebersbronn , Wrfliughausen , Kimmichsweiler , zu St.
Bernhard gehörig , zu dienen hätte.

Heilbroirn , 10. Sept . (Dem erlösten Märtyrer !) Ein
Böckinger Arbeiter legte am Grabe seines kürzlich verstorbenen
Schwiegervaters einen prächtigen Kranz mit großer -Schleife
und dem Austmck: „Dem erlösten Märtyrer !" nieder . Anderer
Meinung war über diesen Ausdruck des Schmerzes die Schwie¬
germutter . Sic erblickte in dieser Kranzausschrift eine Belei¬
digung ihrer eigenen- Person und stellte beim Staatsanwalt
Strafantrag , zugleich auch bezüglich einer mutmaßlichen Grab¬
schändung . Der Kranzspender fand sedoch einen milden Rich¬
ter , der mit einem Urteil auf Abbitte tn einer Heilbrunner
Tageszeitung diesen Friedhof - und Zamilienstreit ab tat.

Heilbroirn , 10. Sept . (Zu hohe Polizeikosten .) Wie Rechts¬
rat Dr . Schmid rm Gemeinderat mitteilte , haben die größeren
Städte des Landes , außerhalb Stuttgart , unter Führung Heil¬
bronns gegen das Ministerium des Innern einen Prozeß wegen
der Höhe der Polizeikosten (Wer 400 Prozent ihrer früheren
Polizeiausgaben ), die von den Gemeinden an den Staat zu
ersetzen sind , geführt und diesen nun vor dem Ver -waltungs-
gerichtshos gewonnen . Darnach habe Las Ministerium Lurch
künstliche Erhöhung der Ausgaben und künstliche -Erniedrigung
der Einnahmen eine Mehrbelastung der Städte über Las Poli¬
zeiverwaltungsgesetz hinaus erzielt . Die Wirkung dieses Ur¬
teils wird eine fühlbare Entspannung den Städten in Zukunft
bringen.

Eßlingen , 10. Sept . (Turnhallen - und Krankenhausbau .)
Der Gcmeindcrat beschloß, eine Turnhalle in Mettingen mit
einem Kostenaufwand von 50 000 Mark zu bauen , ferner in Eß¬
lingen auf der Höhe zwischen Eßlingen und Obereßlingen ein
neues Krankenhaus zu erstellen . Die Baukosten sind zu 1)4
Millonen veranschlagt . Ins Auge gefaßt sind zunächst drei
Hauptteile , für Chirurgie , für innere Krankheiten und Opera¬
tionen , sowie ein Wirtschaftsgebäude . Im ganzen sind 160
Betten angenommen . Eine Erweiterung des alten Kranken¬
hauses und eine Verbesserung seiner Einrichtungen würde nach
den angestellten Untersuchungen verhältnismäßig teurer
kommen.

Oberlenningen , OU . Kirchheim , 10. Sept . (Hochherzige
Stiftungen .) Die Papierfabrik Scheuselcn läßt an der Tobel¬
straße ein Gemeindehaus , am Heerweg eine Turn - und Fest¬
halle erstellen . Beide Bauten , die Architekt Eitel -Stuttgart
entworfen - hat , gehen im Lauf dieses Herbstes der Vollendung
entgegen . Die Erbauer . Kommerzienrat Dr . A . Scheufelen
und Dr . Heinrich Scheuselen , haben sich damit ein bleibendes
Denkmal gesetzt und ihrer Heimatgemeinde einen großen , wert¬
vollen Dienst geleistet.

Pfullingen , 10. Sept . (Vor der Wahl .) Für die Wahl des
Stadtvorstands sind bis jetzt fünf Bewerbungen eingegangen.
Wieder gemeldet hat sich Schultheiß Rudolf Knöll -Weil im
Schönbuch . Unter den Neubewerbern befindet sich Amtsver-
weser Abele von Plattenhardt ; außerdem Amtmann Tr . Her¬
mann Ebner aus Äconber -g.
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Baden.
Neustadt , 10. Sept . Gestern wurde in 'Saig am Titisee ein

dort als Kurgast wohnender Hochstapler , der 1895 in Kirchhain
in der Lausitz geborene Ernst Rote , verhaftet , der unter Be¬
nutzung von Briefbogen mit 'dem Ausdruck „Philatelistische Ge¬
sellschaft in Stuttgart , Vorsitzender A . Gödel ", Briesmarken-
ansichtssendungen ansorderte und widerrechtlich zu Geld machte.
Er hat etwa 50 Markensenduugen , darunter eine russische
Sammlung im Werte von etwa 18 000 Mark sich ungeeignet.
Unter der Vorspiegelung , er suche einen Künstler für eine ost¬
afrikanische Forschungsreise , hat er auch verschiedene Künstler
betrogen.

Karlsruhe , 10. Sept . Der ehemalige Großherzog - Friedrich
hat zum Andenken an den 100. Geburtstag seines Vaters eine
Medaille Prägen lassen, die durch die Großherzogliche Ver¬
mögensverwaltung verliehen wurde.

Freiburg , 10. Sept . Das .Schöffengericht verurteilte in
Lörrach den Uhrmacher Philipp Kammer aus dem Saargebiet
wegen Erpressung zu 15 Monaten Gefängnis . Er hatte der
Witwe eines Geschäftsmannes in Weil (Lörrach ) schriftlich mit¬
geteilt , ihr verstorbener Mann habe sich eines Sittlichkeits -Ver¬
brechens schuldig gemacht . Er werde die Angelegenheit zur An¬
zeige bringen , wenn er nicht eine größere Geldsumme erhalte.
Die Witwe -ließ sich herbei , dem Briefschreiber nach und nach
über 5000 Mark zu zahlen . Verwandte unterrichteten dann
die Polizei , die die -Festnahme des 'Erpressers besorgte.

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze . Me bekannt wird , -hat der

leinerzeit im Remstal verhaftete und setzt in Augsburg in Un¬
tersuchungshaft befindliche Dienstknecht Otto Klein eingestan-
üen, daß er am 19. Mai Len Gutsbesitzer Albert Blau in Bi-
schossried im -Schlaf im Bett mit einer Pistole erschossen hat.
Neber das eigentliche Motiv der Tat ist noch nichts bekannt.
Klein hat nach der Tat die Papiere des Ermordeten an sich
genommen und sich für den toten Blau ausgegeben . — In
Breitenthal ereignete sich ein schweres Unglück. Der Landwirt
Anton Äecheler war mit Mämesangen auf dem Felde beschäf¬
tigt . Plötzlich explodierte der dabei benützte Apparat und die
Ladung ging Lecheler durch Len Kopf . Der Tod trat sofort ein.

Eine geheimnisvolle Krankheit . In Montebeliard an der
schweizerisch-französischen Grenze ist eine merkwürdige Krank¬
heit zum Ausbruch gekommen . Verschiedene Leute beiderlei Ge¬
schlechts brachen Plötzlich zusammen und es stellte sich heraus,
daß Arme und Beine vollständig gelähmt waren . Mheres
über den Ursprung und Verlaus -der Krankheit ist noch nicht
bekannt . Die Aerzte sind Wer durchweg der Ansicht, daß es
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Homöopath-, Spapyr«, Biochem. NaturheilproxiSH . LiLaLor, klorrdkLm, Ksnnfsiä8tr. 21.
Behandlung von Frauen-, Nieren-, Blasenleiden, Gicht,
Rheuma-, Magen-, Darm-, Hämorrhoidalleiden, Hautjucken,
Flechten. Spezialbehandlung von Gallenstein- und Lungen¬
leiden (Tuberkulöse im 3. Stadium lt. ärztl. Feststellung ge¬
heilt), Wurmleiden, Platt- und Senkfuß, Müdigkeit, sowie

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit: Täglich von 10—1 Uhr und 3—6 Uhr. Freitag

vormittag in Wildbad. Samstag auswärts.
28jährige Erfahrung. — — — — Bitte ausschneiden.

Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.1L

INachdruck verboten)
möchte mich jetzt fertig machen, Marie ! Wenn

"A .er nach mir fragt , so wissen Sie , wo ich bin."
Mißlich verstand sie, daß er allein sein wollte.
-Ĉ äimend ging sie hinaus , rachsüchtige Scham im

Schloß̂ "" ^ E" * SU ihrer Stube knallend
doch in sich hineinlächeln . Er bürstete

. -nock zu seinem Touristenanzug ab und zog ihnöann au.
ihm ein : wenn er dem Pfarrer das Kästchen

Ehrenzeichen anvertraucn würde ? Dort
all»" . jedenfalls sicherer aufbewahrt als hier, wo
werA?» e Neugierde aufdringlich und unbequem
Gm?,? sonnte. Es war ihm immer ein unangenehmes
könnt- gewesen, daß er seine Kammer nicht zuschließen
"nnte, da die Tür kein Schloß hatte.

r nahm aus dem Koffer das flache braune
riastchen, wickelte es ein und ging dann fort.

auEeudig empfing ihn der Pfarrer , ihn mit beiden
u ö - en Händen begrüßend. Wohltuend empfand

Ei- Herzlichkeit des würdigen Herrn.
Etudiei-st,,̂ gleich heimisch in dessen traulicher
öiirck8-»" "er eine leichte Dämmerung herrschte
nniwnE r̂ on Wein , der üppig und dicht die Fenster
k>naei-E5t-taltväterlichem  Behagen war der Raum
deckst bi? dunkelgrüne , in sich gestreifte Tapete
LeöerWko^ Erch niedrigen Wände. Über dem schlichten
Serien doA"^ n einige wertvolle Stiche, religiöse
liariarwn̂ sollend. In einem Vogelbauer hockte ein
^rusi auf der Stange und sang aus voller
^lastiirsn̂ großer Kirschbaum-Bücherschrank, dessen

" nnt grünen Scheibengardinen verhängt

I waren , fesselte seine Aufmerksamkeit. Ach, darin
suchen und wählen dürfen!

Der Pfarrer war seinem Blick gefolgt . Lächelnd
sagte er : „Der Inhalt steht Ihnen zur Verfügung —
nehmen Sie sich mit , was Sie wollen " — und da Karl
Günther nicht gleich etwas erwiderte — „oder glauben
Sie , bei mir Sie Interessierendes nicht zu finden ?"

Er schloß auf, und zu seinem Erstaunen sah Karl
Günther Bücher, die er niemals im Schrank eines
Dorfgekstlichen vermutet hätte. Der Pfarrer bemerkte
seine Verwunderung.

Ein feines Lächeln umspielte seinen schmallippigen
Mund , als er auf die Bücher in der obersten Reihe
deutete . Es waren die Klassiker — „meine Freunde
in stillen Winterabendstunüen ".

Außer den Namen der unsterblichen Klassiker las
Karl Günther auch die bedeutender Forscher und Philo¬
sophen. „Für die Naturwissenschaften habe ich immer
ein großes Interesse gehabt." Der Pfarrer fing ein
Gespräch darüber an, auf das Karl Günther lebhaft
einging . So klug und zurückhaltend er sonst war , dies¬
mal bemerkte er - och nicht, daß der geistliche Herr eine
bestimmte Absicht mit seiner Unterhaltung verfolgte
und zufrieden war , seinen Zweck erreicht zu sehen;
denn nun war ihm seine Vermutung bestätigt : Karl
Günther war nicht der, für den er sich ausgab — ein
einfacher Bauernknecht besaß nicht solche Bildung und
solche Belesenheit.

Und es tat ihm leid , daß irgendein grausames
Geschick einen solchen Mann aus seinem Kreise ge¬
rissen und an einen Platz gestellt, der seinen Kennt¬
nissen und Fähigkeiten so gar nicht entsprach, wo er
geistig direkt verhungern mußte , wenn er nicht von
anderer Seite ein wenig Unterstützung fand.

Natürlich hütete er sich, etwas von seinen Gedanken
laut werden zu lasten. Er trug seiner Wirtschafterin
auf, den Kaffeetisch berzurichten. und bald saßen die

Herren bei einer Tasse guten Kaffees , zu dem ein
Stück frischgvbackener Kuchen vortrefflich mundete.

Sie sprachen über die Zeitverhältnisse , Karl
Günther in bitteren , verdammenden , anklagenüen
Worten , denen der Pfarrer schweigend, ohne ihn zu
unterbrechen, zuhörte , den feinen Gelehrtenkopf leicht
geneigt . Endlich sagte er mit seiner milden Stimme:

„Ja , viel Unerfreuliches und Beschämendes ist zu¬
tage getreten , daß man das Haupt vor Schmerz ver¬
hüllen möchte! Wir machen aber einen Gärungs¬
prozeß durch, und ich verzage nicht: das Gute wird sich
vom Schlechten scheiden. Ein Bild fällt mir da ein:
Wenn man ein Stück altes Fleisch kocht, so zeigt sich
an der Oberfläche viel schmutziger, trüber Schaum,
man muß ihn entweder abnehmen , damit die Fleisch¬
brühe klar wird , oder man muß warten , bis sie sich
klar gekocht hat. Ich halte es mit dem Warten ; denn
alles geht vorüber , alles fließt , und mein festes Hoffen
ist, daß alles wieder gut wird — zu unserer Läuterung
mußten wir durch diese Trübsal ."

„Ich kann nicht so denken, Hochwürden, nein !"
widersprach lebhaft Karl Günther.

Der Pfarrer nickte. „Ich kann Ihren streng ab¬
lehnenden Standpunkt begreifen . Sie als Soldat , als
Berufsoffizier —" setzte er langsam hinzu.

Karl Günther zuckte zusammen und wurde rot ; er
machte eine hastige Bewegung , wie als ob er auf¬
springen wollte . Begütigend legte der Pfarrer seine
Hand auf die des Gastes.

„Glauben Sie denn , Herr Günther , daß ich nicht
gleich gesehen, was Sie eigentlich sind? Tausendmal
können Sie widersprechen, doch niemand wird Ihnen
glauben ; denn Ihren eigentlichen Beruf sieht Ihnen
ja jeder an, der Augen hat. Darum Hab' ich Sie von
Anfang an bewundert , daß Sie so tapfer Ihr Geschick
gemeistert haben."

(Fortsetzung folgt .)



sich um einen Krankheitserreger handelt , der aus Afrika von
farbigen Truppen nach Europa eingeschleppt worden ist. In
der Gegend von Montebeliard sollen Truppen der französischen
Kolonialarmce sich kurze Zeit für Genesungszwecke aufgehalten
haben.

Die „Zauberer " üben stets größte Anziehungskraft auf das
Publikum aus . Zuweilen ist die Lösung aber viel einfacher als
man glaubt . Das letzte große Variete -wunder , das in der
ganzen Welt angcstaunt wurde , war das Zersägen einer Dame
auf der Bühne . Dies geschah also : Eine viereckige, sargähnliche
Kiste wurde auf die Szene gebracht , an beiden Schmalseiten
waren Löcher in dem Kasten . Durch die Oeffnung an der einen
Seite steckte eine anmutige junge Dame im Sarg ihren Kopf,
durch zwei Löcher an der anderen Seite ihre Füße hinaus , lim
einen schlagenden Beweis dafür zu schaffen, daß kein „Schwin¬
del" vorliege , wurden Zuschauer auf die Bühne gebeten und,
um jede Austauschung auszuschlietzen, mußte einer von ihnen
die Strünipfe der todgeweihten Jungfrau durch charakteristische
Schnitte kennzeichnen. Dann wurde der „Sarg " einige Male

von vier Zaubergehilsen rasch in geräuschvolle Umdrehung
gebracht ; hierauf schritt der Hexenmeister zur Tat . Er griff zur
Säge , setzte sie mitten auf die Kiste an und arbeitete so intensiv,
daß die Holzspäne nur so flogen . In wenigen Minuten war
das grause Werk beendet , der Kasten war in zwei Teile zersägt.
Aus deni einen ragten der Kopf , aus dem andern die -Füße des
unglücklichen Opfers heraus . Zum Gruseln ! Nachdem das
Publikum einigermaßen ausgegruselt hatte , wieder einige rasche
Umdrehungen und die Zersägte sprang bei bester Gesundheit
und mit den charakteristisch zerschnittenen Strümpfen aus ihrem
Sarge . Wie es gemacht wurde ? Nicht eine Dame , sondern
zwei waren in der Kiste. Beide täuschend ähnlich . Während
der ersten Umdrehung des Kastens hatte Nummer 1 (die Dame
mit den verschnittenen Strümpfen ) sich recht klein gemacht, so
daß sie in der Fußhälfte des Sarges Platz hatte . Nummer 2
aber , die Doppelgängerin , hatte (bisher in der zweiten Kasten¬
hälfte verborgen ) ihren Kopf hinausgestreckt . Zwischen diesen
beiden nicht allzu bequemen Quartieren der -Beiden wurde die
Säge eingesetzt . In eine Hälfte des zersägten Kastens barg

dann eine vollständige Jnsasim . Bei der zweiten aermn^ n
Umdrehung des Operationskastens vollzog sich wich«
Quartier -Wechsel. Nummer 2 zog sich in ihre stille Lewe
zurück, Nummer 1 aber nahm wieder ihre ursvrünwi ^On^
vor der Zersägung ein . Der Erfinder dieses Trickes YlN
Goldin , durfte lange Zeit Riesengagen fordern , er komw/

goldenen Boden habe.
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2 um 8 ekuI --Vnfsn§:
Sisals s Ssklsirßuns-

Ll 6Ẑl6'8
Knadkn-̂ nrügs Mlloliensv/kalei'
8w6ai6l'-̂ nrüg8 faltkni 'övkk

Linrs!-tto8kn

Lls ^Ie's // / LIszrIe's
8 ^ ^ 6816 » ^ ^ ^ A 8poptlV68tsn

für Karrenu.Knaben f.Kamenu.klääcben

6 -r0886 LMdLckeit : : V 9 -80 I 1 - 11 . lioktsolitb ka -rbbü

OsrI pforrkeim
Was hilft Ihnen

Ihr Heim zu einer Quelle der Erholung zu
gestalten? In erster Linie
die gute Tapete!

Tapeten Kükl 6 lhöll9gkZ, Linoleum
Reuchlinschulpl. 9. PslUHhktlll. Fernruf Nr. 3409.

nnosei.

liökert äusserst preiswert

»I. XSVlC
ScstreillkkEtr. ° Hkiiendürg.
leil ^ abluuA Aestattet.

in jeder Aus
führung unk

Preislage.
Spielappara»
.Liebmaunista.
für Harmoniums zum Auf¬
sehen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth,
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kledaisch— Roßbrücke).

H e r r e n a l b.
Zwei neue, moderne, eichene

Schrank1.80 Mtr. breit, Bett¬
stellen2.00X1 -00, ov. Spieg.,
sind sofort kowpl. mit Spiegel
und Marmor pro Schlafzimmer
um 550 — ^ zu verkaufen
Auf Wunsch Zahlungserleich¬
terung.

Fr . Waiduer,
Möbelschreinerei.

Zwei neue

chttl-Mchkchen
mit Doppelschaltwerk und verstellbaren Schalthebeln, 70 em
Korbdu'.chmesser, sind billig zu verkaufen.
Msftelle-er luudiMlsch.GeiloffeuWfteu.A.G.,

Lagerhaus Schwann, Telefon 143.

Vertreterinnen)
für alle Plätze gesucht. Branchekcnntnisse unnötig, da An¬
lernling statlfindet. Sofortige Prooisionsauszahlung. Vor¬
stellung oder schriftl. Angebote an

Kümmel, Pforzheim, Barsüßerg. 14, l.

Bieh-Derkauf.
Wir bringen

am Montag den 13. September
im Gasthof zum„Ochsen" in TLöksrr

eirre« fehr große« Transport

kislkIHgkr, junger Milch-
chüht,Ich»Whe,«usii«hNS-
wkis schöner, hichtröchtign

Knlbinnrn, soniie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

llullali unä kertliolelI_ii«enggrllt,
llllük « » » 18 » L

5Lbön6̂u5W3bl iki Kinäervagen, 8port- unät-eiter-
ivaytzn, Kube-Kappeiüblen, 8äm1I. Keieearfikeln,
Koffern, Kanätaeeken. kügel-Iaeeken, üilappen,
?0ri 6M0NNai 68  U 8lV. empüeblk2U billissev kreisen

Sem. tirSmee. M-.WM-M« WR
Inserate heben den Umsatz!

Einzugu.Zuestemm
jeder Art

durch
Jukaflogeschaft Wölfin,«,

_Neuenbürg.
Neuenbürg.

Zu berkausen
Bettlade mit Rost, Kommst
und Waschtisch.

Häglesweg 54.

B i rkenfeld.
Ein bereits neues landwirt¬

schaftliches

mit zirka 10 Morgen Güter
ist wegen vorgerücklem Alter
zu verkaufen oder evemucll zu
verpachten.

Zu erfragen bei der Agentur
dieses Blattes.

B i r k e n f e l d.
Zu verkaufen ein starker

Weinfaß,
geeicht, 283 Liter haltend und
eine eichene

KranlM.
Wieland . Rektora. D.
Gräfenhaujen.

Sehr schöne,
gulgewöhnte
Zücht-
KalM.
sowie 1 jähriges , schönes

ZuchtrlnS
verkauft

Zwei seit, schöne

f. Anthrac . und Eierbrik., ick
Schmiedeeisen m. Messingner
zierung u . Kacheln, schw. Mur-
morplatten abzugeben.
R . Mickel . Dobel, TeU^

Schömberg.Warnung!
Ich warne jeden, die gegen mich
von Maurer Marti« Bfflfch
ur.d dessen Ehefrau aM --gie
Verleumdung , weiter zuE
breiten , da ich jeden, vondm
ich solches in Erfahrungbrv»
vor Gericht zur Verantwo«

Flaschner.

Oberlengenhardt-
Eine ältere , gute

iillb->l.
I»m> » «>»

»t «u

Wer benötigt rasch

Lie

the
suh
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riik

g«
de«
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w
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als
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